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Abstract

Wie kann Künstliche Intelligenz den Lernerfolg nachhaltiger machen und die Motivation beim 
Lernen steigern? Die Autoren zeigen, wie Individualisierung und Personalisierung durch die Integ-
ration Künstlicher Intelligenz praktisch gelingen können: Lernende können dabei das Lerntempo 
selbst wählen und die inhaltlichen Module eines Kurses werden in unterschiedlichen Schwierig-
keitsgraden angeboten. Das vermeidet Über- und Unterforderung und ermöglicht Lernenden eine 
flexible Gestaltung von Lerneinheiten auf Basis ihrer Bedürfnisse und Zeitressourcen. Avatare und 
Chatbots können darüber hinaus zur Interaktion anregen. Regelmäßige Erfolgskontrollen und 
Wiederholungen stärken das Vertrauen der Lernenden in ihre eigenen Fähigkeiten, so die Ein
schätzung der Autoren. Dies alles wird im Bildungsprojekt „KI in der Praxis“ umgesetzt, das in 
Kooperation von Hochschule Burgenland und Wirtschaftskammer Österreich für die betriebliche 
Erwachsenenbildung entwickelt wurde. Es handelt sich um einen Kurs für Fach- und Führungskräf-
te mit einer intuitiv gestalteten Benutzungsoberfläche, die strukturiertes Lernen unterstützt und 
einen kognitiven Overload vermindert. Neben der guten Usability betonen die Autoren die Wichtig
keit didaktischer Konzepte, die auch Austausch und Diskussion ermöglichen, und plädieren für 
einen hohen Datenschutzstandard. Empfehlungen aus diesem Projekt sind die partizipative Ent-
wicklung von KI-Lösungen durch Technik und Erwachsenenbildung sowie das regelmäßige Einbe-
ziehen der Erfahrungen von Teilnehmenden. (Red.)
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Das Projekt „KI in der Praxis“ 

Im Rahmen unserer Kooperation mit der Hochschule 
Burgenland und der Wirtschaftskammer Österreich 
wurde im Jänner 2025 das Bildungsprojekt „KI in der 
Praxis“ realisiert: ein E-Learning-Kurs zum Thema 
Künstliche Intelligenz. Ziel war es, Berufstätigen in 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) ein praxis
nahes und flexibles Lernangebot zu unterbreiten. Der 
Kurs richtet sich dabei insbesondere an Fach- und 
Führungskräfte, die als Entscheidungsträger*innen 
KI in betriebliche Prozesse integrieren wollen oder 
sich als Mitarbeitende mit KI-gestützten Tools vertraut 
machen möchten, um effizienter zu arbeiten. Ein weite-
res zentrales Ziel des Projektes war es, die Vermittlung 
von Wissen über KI mit dem Einsatz moderner techni-
scher Ansätze in der Lehre zu verbinden, um Lernenden 
aus dem Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen 
ein individualisiertes und interaktives Lernerlebnis zu 
ermöglichen. 

Die Grundlage für die Kursgestaltung bildeten dabei 
das ARCS-Modell von John Keller (1987) und die 
Prinzipien zur Gestaltung multimedialer Inhalte von 
Richard E. Mayer (2020). Der Schwerpunkt lag auf 
der Umsetzung der theoretischen Grundlagen des 

adaptiven Lernens in ein praktisches und benutzungs-
freundliches Format (siehe Abb. 1). 

Abb. 1: Übersicht über Kursinhalte auf der Lernplatt-
form wîse up 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich 2025

Um den E-Learning-Kurs optimal zu gestalten, wur-
den folgende Schlüsselaspekte bei der Entwicklung 
berücksichtigt.

Personalisierte Lernwege: Die Plattform beginnt mit 
einer Wissensdiagnose, um das Vorwissen und die 
Lernpräferenzen zu ermitteln, und passt dann die 
Lerninhalte so an, dass die Teilnehmenden in ihrem 
eigenen Tempo lernen können (siehe Tsarev et al. 2019; 
Bilous 2019).

Daniel Payer und Ronald Worgatsch

Die Perspektive für die Erwachsenenbildung im Zeitalter der KI ist eine 
des Zusammenspiels: Technologie und Menschlichkeit müssen Hand in 
Hand gehen, um eine Bildung zu ermöglichen, die nicht nur zukunfts-
orientiert, sondern auch inklusiv und nachhaltig ist.
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Kontrollmöglichkeiten und Transparenz: Lernende 
können Inhalte und Module selbst auswählen oder 
überspringen, was durch transparente Informationen 
Vertrauen und zielgerichtetes Lernen fördert (siehe 
Alshammari/Anane/Hendley 2015; Evers et al. 2014).

Konsistenz und intuitive Navigation: Eine klare Struktur 
und ein einheitliches Design minimieren die kognitive 
Belastung und lenken die Aufmerksamkeit auf die 
Lerninhalte (siehe Putri/Piantari/Junaeti 2023).

Interaktive Inhalte: Der Kurs bietet Quiz, Reflexions-
fragen und Aufgaben, die das Engagement und prakti-
sches Lernen fördern (siehe Wong/Hughes 2023).

Feedback und Selbstüberprüfung: Regelmäßiges Feed-
back nach jedem Abschnitt ermöglicht den Lernenden 
eine flexible und bewusste Selbstüberprüfung ihres 
Fortschritts (siehe Davids/Chikte/Halperin 2014).

Mit Stand Mai 2025 wurde der Kurs bereits von mehr 
als 100 Lernenden aus den Sparten Gewerbe und 
Handwerk, Information und Consulting, Bank und Ver-
sicherung, Tourismus und Freizeitwirtschaft, Transport 
und Verkehr, Handel und Industrie absolviert. 

Individuelles Lernen

Der entwickelte Kurs stellt einen vereinfachten, ad-
aptiven Lernpfad dar. Diese Art des E-Learnings, auch 
Adaptive Electronic Educational Course (AEEC) genannt 
(siehe Tsarev et al. 2019), verläuft dynamisch und passt 
sich individuell den Bedürfnissen, Vorkenntnissen 
und Fortschritten der Lernenden an. Dadurch werden 
idealerweise sowohl Über- als auch Unterforderung 
vermieden, was zumeist zu einem effektiveren und 
nachhaltigeren Lernerfolg führt. Das vorliegende 
Kurskonzept stützte sich insbesondere auf die Arbeit 
von Roman Tsarev et al. (2019, S. 333-336). 

Im Zuge der Gestaltung wurde der Kurs in drei Ebenen 
unterteilt, wobei die oberste Ebene das Lernziel defi-
niert und den entsprechenden Lernweg erstellt. Die 
mittlere Ebene trifft Entscheidungen auf der Grund-
lage von Konzepten und Kompetenzen. Die Lernenden 
können bei Bedarf übersprungene Inhalte einsehen. 
Auf der untersten Ebene werden die Lernenden 
aktiv durch Feedback, Hilfestellungen und Korrek-
turen unterstützt, um die besten Lernmethoden zu 
gewährleisten. 

Der adaptive Kurs berücksichtigt den Wissensstand und 
die Interessen der Lernenden in Echtzeit; der Lernpfad 
wird kontinuierlich angepasst. Dieser Ansatz bietet 
den Lernenden nicht nur ein hohes Maß an Flexibi-
lität, sondern auch gezielte Unterstützung und eine 
motivierende Lernerfahrung (siehe Abb. 2). 

Abb. 2: Zwischenfrage zur Anpassung des weiteren 
Verlaufes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich 2025

Accessibility 

Bei E-Learning-Angeboten spielt nicht nur die päda-
gogische Gestaltung, sondern auch die eingesetzte 
Technologie eine wesentliche Rolle (vgl. Kelly/Phipps/
Swift 2004, S. 5). Ein besonderes Augenmerk wurde im 
Kurs „KI in der Praxis“ deshalb auf die Accessibility des 
Lernangebots gelegt. Bei allen Videos wurden Untertitel 
integriert, sodass z.B. auch hörgeschädigte Personen 
den Lernstoff vollständig erfassen können. Zudem 
wurde auf eine kontrastreiche Gestaltung geachtet, um 
die Lesbarkeit und visuelle Orientierung zu verbessern. 
Ergänzend dazu sind für alle Audio-Dateien Transkripte 
verfügbar, sodass Inhalte auch in schriftlicher Form 
zugänglich sind. 

Die Umsetzung der Barrierefreiheit orientierte sich 
dabei an den vier zentralen Prinzipien der Web Content 
Accessibility Empfehlungen von Michael Cooper, 
Andrew Kirkpatrick, Joshue O‘Connor und Alastair 
Campbell (2024): 
Wahrnehmbarkeit (Perceivable): Lerninhalte sollten so 
aufbereitet sein, dass sie in verschiedenen Formaten, 
als Text, Audio oder visuell dargestellt werden können, 
sodass alle Nutzer*innen, einschließlich Menschen mit 
Beeinträchtigungen, sie wahrnehmen können.
Bedienbarkeit (Operable): Die Lernplattform muss so 



99

gestaltet sein, dass alle Funktionen auch ohne Maus, 
beispielsweise über die Tastatur, genutzt werden 
können und keine Inhalte enthalten sind, die Barrieren 
oder gesundheitliche Risiken darstellen.1

Verständlichkeit (Understandable): Die Inhalte und die 
Navigation sollten klar strukturiert, leicht verständlich 
und vorhersehbar sein, sodass Lernende sich intuitiv 
zurechtfinden und Fehler vermeiden oder korrigieren 
können.
Robustheit (Robust): Das System muss technisch so 
umgesetzt sein, dass es mit unterschiedlichen End
geräten und Assistenztechnologien kompatibel ist. 

Usability

Zentral für die Gestaltung unseres Kurses war ferner die 
Usability. Dabei handelt es sich um die Fähigkeit eines 
Produkts, spezifische Ziele für eine bestimmte Gruppe 
von Nutzenden in einem festgelegten Nutzungskontext 
mit Effektivität, Effizienz und Zufriedenheit zu erreichen. 
In der Softwareentwicklung hat sich in diesem Kontext 
das Usability-Testing etabliert: Anwendungen werden 
iterativ überprüft und angepasst, um vor der Veröffent-
lichung eine optimale Bedienbarkeit sicherzustellen. 

Im Bereich des E-Learnings ist eine hohe Usability von 
Lernmaterialien besonders wichtig. Ein benutzungs-
freundliches Design hilft, kognitive Belastungen, die 
durch unnötige oder komplexe Elemente entstehen, 
zu minimieren, sodass die Lernenden ihre Aufmerk-
samkeit auf den Lernstoff fokussieren können. Hierbei 
stützen sich Usability-Optimierungen auf Theorien 
wie die Cognitive Load Theory (CLT) und die Cognitive 
Theory of Multimedia Learning, welche besagen, dass 
das Lernen durch aktive Informationsverarbeitung im 
Arbeitsgedächtnis über visuelle und auditive Kanäle 
erfolgt. Findet eine gleichzeitige Belastung beider Ka-
näle statt, so könnte eine Überlastung die Folge sein 
(vgl. Sweller/Chandler 1991, S. 351-362; Davids/Chikte/
Halperin 2014, S. 1f.).

Zentrale Prinzipien zur Verbesserung der Usability in 
E-Learning-Kontexten, die auch in der Cognitive Theory 
verankert sind, sind das (vgl. Davids/Chikte/Halperin 
2014, S. 1f.):
1.	 Kohärenzprinzip: Irrelevante Inhalte werden ent-

fernt, um die kognitive Belastung zu reduzieren.

1	 Dieses Prinzip konnte im Zuge der Erstellung des hier präsentierten Projektes „KI in der Praxis“ nicht vollständig umgesetzt werden.

2.	 Signalprinzip: Wichtige Informationen werden 
hervorgehoben, um das Erkennen von Schlüssel-
konzepten zu erleichtern.

3.	 Kontiguitätsprinzip: Text und zugehörige Bilder 
werden räumlich nah beieinander platziert, um 
eine klare inhaltliche Verbindung zu schaffen.

KI-Tools

Eine Besonderheit des Projekts ist der umfassende 
Einsatz von KI-Tools zur Gestaltung der Inhalte.

KI-Avatar als Lernbegleitung: Der gesamte Kurs wird 
von einem KI-Avatar begleitet, der den Lernprozess 
unterstützt, indem Erklärungen geliefert werden. 

KI-generierte Audioinhalte: Alle gesprochenen Texte 
im Kurs wurden mithilfe generativer KI erstellt. Dies 
sorgt nicht nur für eine professionelle und anspre-
chende Akustik, sondern hat auch einen praktischen 
Vorteil: Die Audioinhalte können bei Bedarf schnell 
und unkompliziert aktualisiert oder angepasst werden. 
Dadurch wird die Aktualität des Kurses sichergestellt, 
was insbesondere bei der Vermittlung dynamischer 
Themen wie Künstlicher Intelligenz von Bedeutung ist.

Integration eines KI-Chatbots: Ein weiterer Bestandteil 
des Kurses ist ein integrierter Chatbot, der speziell für 
die Beantwortung von Fragen zu den Kursinhalten ent-
wickelt wurde. Der Chatbot ermöglicht es den Teilneh-
menden, in Echtzeit Fragen zu stellen, Unklarheiten zu 
beseitigen und vertiefende Informationen zu erhalten. 
Er reagiert flexibel auf die individuellen Bedürfnisse 
der Lernenden und ergänzt damit die Funktion des 
KI-Avatars als persönliche Lernassistenz.

KI-gestützte Gestaltungsevaluation: Um die optische 
Gestaltung und Lesbarkeit des Kurses zu optimieren, 
wurde KI-Technologie gezielt eingesetzt. Ein eigens von 
uns entwickelter Chatbot analysierte Farbkontraste, 
Schriftgrößen und weitere visuelle Inhalte, um den Zu-
gang zu den Inhalten zu erleichtern. Durch diese auto
matisierte Evaluation konnten potenzielle Barrieren 
frühzeitig erkannt und gezielt behoben werden. Be-
sonders im Hinblick auf eine barrierefreie Gestaltung 
war dieser Ansatz von Vorteil, da Anpassungen direkt 
auf Basis der KI-Empfehlungen vorgenommen wurden.
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Lernplattform: Benutzungsfreundlichkeit 
steigert Lernmotivation 

Die Grundprinzipien adaptiver Lernplattformen basie-
ren, wie vorne ausgeführt, auf der Individualisierung 
und Anpassung des Lernprozesses an die spezifischen 
Bedürfnisse der Lernenden. Sie ermöglichen eine fle-
xible Gestaltung von Lerntempo, -tiefe und -umfang. 
Durch regelmäßige Erfolgskontrollen können Lern-
inhalte angepasst, Lernwege korrigiert und gezielte 
Hilfestellungen angeboten werden. 

Die Lernenden profitieren von abwechslungsreichen 
Materialien, die auf ihren Kenntnisstand abgestimmt 
sind, und von Aufgaben mit unterschiedlichen Schwie-
rigkeitsgraden, die die kognitive Motivation fördern 
sollen. Zyklische Wiederholungen und abwechslungs-
reiche Darstellungen (Text, Audio, Video) unterstützen 
das Verstehen und Verinnerlichen der Inhalte und 
stellen sicher, dass die Lernziele individuell erreicht 
werden (vgl. Bilous 2019, S. 24-28).

Studien wie jene von Mohammad Alshammari, Rachid 
Anane und Robert J. Hendley (2015) und Christoph 
Evers et al. (2014) identifizierten wesentliche Schlüssel
faktoren, um die Benutzungsfreundlichkeit adaptiver 
Lernplattformen zu gewährleisten, und zeigten dabei 
eine bemerkenswerte inhaltliche Übereinstimmung. 
So definierten Alshammari, Anane und Hendley (2015, 
S. 584f.) als die fünf zentralen Aspekte, die gegeben 
sein sollten: eine konsistente Benutzungsführung; 
Kontrollmöglichkeiten für die Lernenden; Datenschutz 
zur Sicherung des Vertrauens; die Fokussierung auf 
Inhalte und die pädagogische Usability.

Ähnlich nannte die Studie von Evers et al. (2014) Kon-
sistenz, Kontrollierbarkeit und Transparenz als zent-
rale Kriterien für ein benutzungsfreundliches Design: 
Konsistenz in Layout, Terminologie und Interaktions
mustern unterstützt eine intuitive Navigation, wäh-
rend Kontrollierbarkeit es den Lernenden ermöglicht, 
adaptive Funktionen zu beeinflussen und somit den 
Lernprozess aktiv zu steuern. Transparenz – oder auch 
Verständlichkeit – sorgt dafür, dass die Funktionsweise 
des Systems nachvollziehbar bleibt, was die Vorherseh-
barkeit und Akzeptanz des Systems steigert (vgl. Evers 
et al. 2014, S. 110-123).

Beide Studien verdeutlichen, wie entscheidend es 
ist, adaptive Systeme so zu gestalten, dass sie den 

Bedürfnissen der Nutzenden entsprechen, eine 
intuitive Bedienung fördern und ein nahtloses Lern
erlebnis ermöglichen (vgl. Evers et al. 2014, S. 110-123; 
Alshammari/Anane/Hendley 2015, S. 584-591).

Die Lernmotivation von Lernenden kann maßgeblich 
durch eine benutzungsfreundliche Gestaltung von 
Lernplattformen gesteigert werden (vgl. Wienand/
Wulfert/Hoang 2024, S. 10f.). Ebenso kann sichergestellt 
werden, dass die Bedürfnisse und Erwartungen der 
Nutzer*innen entsprechend befriedigt werden (vgl. 
(Garreta Domingo/Mor Pera 2007).

Die Studie von Masyita Insyra Putri, Erna Piantari und 
Enjun Junaeti (2023) zeigt, dass durch eine verbes-
serte Usability die Lernmotivation gesteigert werden 
kann, da die Plattform als hilfreich und unterstützend 
wahrgenommen wird (vgl. Putri/Piantri/Junaeti 2023, 
S. 19).

Ein benutzungsfreundliches Design beeinflusst auch 
soziale und kognitive Motivationsfaktoren positiv (vgl. 
Wong/Hughes 2023, S.  110-123). Lernumgebungen, 
die auf User Experience Design und pädagogischen 
Prinzipien basieren, fördern Selbstwirksamkeit, das 
Aufgabenwertgefühl, d.h. die Bereitschaft, tiefer in die 
Materie einzutauchen und komplexere Denkprozesse 
anzuwenden, und Selbstregulation. 

Diese Faktoren wirken sich positiv auf das Lernverhal-
ten aus, steigern das Engagement und unterstützen die 
Entwicklung kritischer Denkfähigkeiten. Insbesondere 
ein strukturiertes Design mit klaren Navigations-
möglichkeiten stärkt das Vertrauen der Lernenden 
in ihre Fähigkeiten und erhöht ihre Bindung an das 
Online-Format. 
Lernende berichten, dass eine klare Organisation der 
Plattform ihre Motivation steigert und sie zu einer akti-
ven Auseinandersetzung mit den Inhalten anregt. Das 
Aufgabenwertgefühl spielt hierbei eine zentrale Rolle 
(vgl. ebd., S. 621-624). 

Durch die frühzeitige Einbindung der Lernenden in 
die Entwicklung des Kurses konnten deren Bedürf-
nisse zielgenau berücksichtigt werden. Neben klaren 
Strukturen wurden deshalb zusätzlich Aufgaben in 
den Kurs integriert, bei welchen die aktive Teilnahme 
notwendig war. Unter anderem gab es die Aufgabe, ein 
Bild möglichst detailgetreu mit einem belieben KI-Tool 
selbst zu generieren (siehe Abb. 3).
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Abb. 3: Individuelle Ansprache auf Basis der Eingabe 
der Lernenden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich 2025

Chancen und Herausforderungen:  
KI in der Erwachsenenbildung

Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) in der 
Erwachsenenbildung bietet viele Chancen, bringt 
aber auch Herausforderungen mit sich, die kritisch 
reflektiert werden müssen. Einer der größten Vor-
teile ist die Möglichkeit, personalisierte Lernwege zu 
schaffen, die auf die individuellen Bedürfnisse und 
Vorkenntnisse der Lernenden zugeschnitten sind. KI-
gestützte Systeme können beispielsweise Lerninhalte 
dynamisch anpassen, um Über- oder Unterforderung 
zu vermeiden und so ein effektiveres Lernerlebnis zu 
ermöglichen. Gerade in der Erwachsenenbildung, in 
der die Zielgruppe oft heterogen ist, ermöglicht KI eine 
flexible und effiziente Gestaltung von Lernangeboten.

Ein weiterer Vorteil liegt in der Automatisierung von 
Verwaltungsprozessen. Routineaufgaben wie Kursver-
waltung, Fortschrittsanalysen oder Feedbackprozesse 
können durch KI-gestützte Werkzeuge effizienter gestal-
tet werden. Dadurch werden Lehrende entlastet und 
können sich stärker auf pädagogische Aufgaben konzen-
trieren. Darüber hinaus eröffnen KI-Anwendungen neue 
didaktische Möglichkeiten wie den Einsatz virtueller 
Lernbegleiter*innen oder interaktiver Chatbots, die den 
Lernprozess unterstützen und die Selbstständigkeit der 
Lernenden fördern.

Diesen Chancen stehen aber auch Herausforderungen 
gegenüber. Ein zentrales Problem ist der Datenschutz. 
Die Verarbeitung persönlicher Daten von Lernenden 
durch KI-Systeme erfordert höchste Sicherheits
standards, um Missbrauch zu vermeiden und den 
Schutz der Nutzer*innen zu gewährleisten. Darüber 

hinaus besteht die Gefahr, dass intransparente Algorith-
men zu Verzerrungen oder Benachteiligungen führen. 
Dies könnte insbesondere vulnerable Zielgruppen 
betreffen, die möglicherweise nicht über die notwendi-
gen Kompetenzen verfügen, um KI-gestützte Angebote 
effektiv zu nutzen.

Ein weiteres Spannungsfeld ist die Substitution mensch-
licher Interaktion. Während KI-Systeme unterstützend 
wirken können, bleibt die zwischenmenschliche Inter-
aktion ein wesentlicher Bestandteil des Lernprozesses, 
insbesondere in der Erwachsenenbildung, wo Aus-
tausch und Diskussion oft im Mittelpunkt stehen. Der 
Einsatz von KI sollte daher immer mit einem didaktisch 
fundierten Konzept verbunden sein, das die Rolle der 
Lehrenden und die Notwendigkeit der persönlichen 
Interaktion berücksichtigt.

Letztlich erfordert der Einsatz von KI eine umfassende 
Qualifizierung der Lehrenden. Kompetenzen im Um-
gang mit KI-Tools und in der Bewertung ihrer Ergeb-
nisse sind unerlässlich. Aus- und Weiterbildung ist 
daher ein zentraler Faktor, um sicherzustellen, dass 
KI in der Erwachsenenbildung nicht nur als technolo-
gische Innovation, sondern als nützliches Werkzeug 
zur nachhaltigen Verbesserung der Bildungsqualität 
eingesetzt wird.

Fazit und Ausblick

Die Integration von Künstlicher Intelligenz in die Er-
wachsenenbildung steht noch am Anfang, zeigt jedoch 
bereits jetzt ihr transformatives Potenzial. KI ermöglicht 
eine stärkere Individualisierung von Lernprozessen, er-
höht die Effizienz von Bildungsangeboten und eröffnet 
neue Formen der Interaktion und Wissensvermittlung. 
Im Rahmen des entwickelten E-Learning-Kurses zum 
Einsatz von KI in der Praxis konnte dieses Potenzial ge-
zielt genutzt werden: Die adaptiven Lernpfade passten 
sich an das Vorwissen und Lerntempo der Teilnehmen-
den an und ermöglichten so ein differenziertes und 
bedarfsgerechtes Lernen.

Ein zentraler Erfolgsfaktor bei der Entwicklung des Kur-
ses war die konsequente Ausrichtung und Anpassung 
der Inhalte an die Zielgruppe. Durch die frühzeitige 
Einbindung der Lernenden konnten Inhalte und Funk-
tionen passgenau gestaltet und iterativ optimiert wer-
den. Diese Vorgehensweise hat nicht nur zur Erhöhung 
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der Relevanz und Akzeptanz des Kurses beigetragen, 
sondern auch deutlich gemacht, wie wichtig ein 
nutzer*innenorientierter Entwicklungsprozess ist. 

Gleichzeitig wurden ethische und gesellschaftliche 
Fragestellungen im Kurs bewusst adressiert. Daten-
schutz und algorithmische Verzerrungen (Bias) wurden 
thematisiert, um ein kritisches Verständnis im Um-
gang mit KI zu fördern. Die Reflexion dieser Aspekte 
hatte das Ziel, das Vertrauen der Teilnehmenden zu 
erhöhen und unterstreicht die Bedeutung von Transpa-
renz und Chancengleichheit in technologiegestützten 
Bildungsprozessen.

Auch wenn die Rolle der Lehrenden durch den Einsatz 
von KI nicht ersetzt wird, verändert sie sich. Lehrende 

bleiben zentrale Akteur*innen, die Lernprozesse beglei-
ten, Kontexte herstellen und zur kritischen Auseinan-
dersetzung anregen. Der entwickelte Kurs zeigte, dass 
eine sinnvolle Verbindung zwischen automatisierten 
Funktionen und pädagogischer Begleitung möglich 
ist, wobei Potenzial für noch mehr Interaktivität und 
gemeinsames Erproben in zukünftigen Kursversionen 
besteht.

Für die Weiterentwicklung der Erwachsenenbildung 
bedeutet dies: Bildungsinstitutionen sollten nicht 
nur bestehende E-Learning-Angebote übernehmen, 
sondern aktiv an deren Gestaltung mitwirken. Der Kurs 
hat gezeigt, dass partizipative Entwicklungsansätze 
entscheidend dafür sind, dass Lernangebote praxisnah, 
akzeptiert und wirksam sind. 
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Focus on Adaptive Learning and Usability
An elearning course to build up AI literacy

Abstract

How can artificial intelligence make learning outcomes more sustainable and increase one’s motivation 
to learn? The authors show how individualization and personalization through the integration of 
artificial intelligence can succeed in practice: Learners can choose their learning tempo by themselves 
and course content modules are offered in different degrees of difficulty. This avoids making too many 
and too few demands on learners and enables them to flexibly organize learning units according to 
their needs and time resources. In addition, avatars and chatbots can prompt them to interact. 
According to the authors, regular assessment of progress and repetition increase the learners’ 
confidence in their own abilities. All of these points are being implemented in the “AI in Practice” 
educational project, which was developed in cooperation with the University of Applied Sciences 
Burgenland and the Austrian Chamber of Commerce for in-company professional development. This 
course for professionals and leaders has an intuitive user interface that supports structured learning 
and avoids cognitive overload. Along with good usability, the authors stress the importance of didactic 
concepts that also facilitate exchange and discussion and argue for a high standard for data protection. 
This project recommends the participatory development of AI solutions through technology and adult 
education as well as regular inclusion of the participants’ experiences. (Ed.)
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